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Mıt nter- Kanadısche Kırchen bedauern

schieden
en Nahe S Kolonijalısmus

Gregory Baum

Der vorliegende Beitrag sSeI7Z sıch mit eınem IM kanadıschen Kontext zen tralen ECMO
aquselInander: dem Bericht Uber dıe Situation der Frst- oder Gründungsvölker Kanadas
(First Peoples oder ounNdIıng eoples). Er erınnert daran, 0Qass er multikulturellen
e{ior zuU  Z Irotz der Von den Vereinten Natiıonen sanktionierte Kolonialiısmus In
Kanada fest etabliert Ist, obwohl das Bewusstsern Jerfür In der tonangebenden Kultur
des Landes weıtgehend Für Kanadas Indıgene Bevölkerung dıe kulturellen
Konsequenzen dıeser Kolonialherrschaft verheerend. In der Vergangennert mMussten
dıe Fırst Nations, achdem Man S/C In hre Reservate gesperrt und dıe uUSüÜbung Ihrer
tradıtionellen Jagdpraktiken großenteıls unterbunden a  el den Niedergang ıhrer
Kultur miıtansehen. Frst Vor Kurzem IM auf der 1990er Jahre en dıe Kırchen IM
/uge des lebensnotwendigen Versöhnungsprozesses In zanlreıchen Schuldeingeständ-
nıISSeN und Geschichten hre Stimme wiedergefunden und eINE Iımplizıte Iheologiıe
entwickelt.

Der VON den Vereinten Nationen sanktionierte Koloni.  SMUS ist 1n anada iest
etabliert, auch WE die tonangebende ultur des es sich dessen me1lst N1C
bewusst ist Hür adas indigene evölkerung WäaTenNn die urellen Folgen
dieser Kolonialherrsch. verheerend. In Resertvate gesperrt und o1it ers  ©,
ihre Jagdtraditionen pllegen, mussten die IrsS. Nations den Niedergang ihrer
Kultur mitansehen. TOTZ dieser problematischen Geschichte en eute 1n
nada ber 200.000 ndianer Aaus ıunderten verschiedener amme und Natıo
1E  = Seit den 1960er Jahren aben die kanadischen ndianer ihre Hoffnungslosig-
keit überwunden und Protestbewegungen 1NSs Leben E  D eutlich
machen, dass S1Ee N1IC bereit SINd, sich miıt den ihnen auferlegten Lebensbedin

abzuünden Im Laufi der etzten zeNnnte en 1ST0  er oroße An
strengungen unternommen, die Geschichte der indianischen Nationen
erzählen; Anthropologen konnten urelles en rekonstruieren, und
Angehörige der indigenen Bevölkerung aben als en Politiker oder
Künstler begonnen, das OoHNentlhche Gesicht adas mitzuprägen.* Kın detaillier.
eres Wissen ber ihre Situation 1ın Geschichte und Gegenwart blieb jedoch
weitgehend den akademischen Kreisen vorbehalten, bis die Schulen 1n den
1970ern damıt begannen, das ema ach und ach 1n den historischen und
urellen Bildungskanon aufzunehmen.
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ntgegen der öffentlichen Meinung 1n Kanada und Quebec en die kolonialen
Verquickungen und ihre urellen Konsequenzen 1n theologischen Kreisen
erdings aum Beachtung. DIie Unsichtbarkeit der indigenen Bevölkerungen
oder, besser yesagt, dieelder tonangebenden ultur 201 ema der
ahreskon{ierenz der Societe canadienne de theologie.*® Ein O:  ag VOIl Jean
Francols Roussel machte deutlich, dass 1n der umfangreichen Jteratur, die
anadische Theologen 1 Lau{t der Jahre hervorgebracht aben, ul WIEe keine
Hinwelse auf indigene Bevölkerungen en  en S1iNd. DIie 'hbeiten VOIl

Peelman stellen hiler eine wichtige Ausnahme dar. > Und Jean Jegte auftf
derselben Konierenz dar, dass der Holocaust Bewusstsein gebildeter Men-
schen 1n der westlichen Welt einen festen atz hat,en eine entsprechende
Bewusstseinsbildung ein anderes, VOIl massıver EW:; Kapıtel
uUuNnlseTeT Geschichte erst och geleistet werden IU USS die kolonialen Eroberungen
des westlichen mperlalismus
Weil die indigenen Bevölkerungen unsichtbar gemacht worden Sind, abDen die
Kanadier och bis VOT Kurzem N1IC YEWUSST, dass die Reglerung der Koniföde
ratıon se1t den 1870er Jahren gemeinsam mit den en eINSC  eiSlic der
katholischen und der anglikanischen Kıirche nNternate (Residentia Schools
die er der Ureinwohner eingerichtet
hat, S1e VOIl ihren ern trennen,
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wurden die Residentia Schools endlich geschlossen.
Die chen, die VON derselben kollektivenelgeschlagen WAaTIcell, erklärten
sich bereit, diese Schulen etreiben, weil S1e vermeintlich gute TUnN: dazu
en uch S1e glaubten die Überlegenheit der westlichen Kultur; Loyalıtät



EeMO. gegenüber der Regilerungspolitik hielten S1e ıhre Christenpflicht; und Was
Mıiıt nter- och wichtiger Wi sS1e betrachteten ihre el diesen Internaten als einen

schieden
leben Teil ihrer 1SS10N, aus den Ureinwohnern gute Christen machen. In den

1980er und 1990er Jahren gerleten die Residentia Schools 1ın den us der
ONentliıchen Aufmerksamkeit, als ein1ıge Ureinwohner, die dort nterniert SECWESCH
WAaICI, VOT Gericht oıngen, Schulm1  eiter, darunter auch Priester und
Ordensleute, gIAaUSameI körperlicher üÜchtigungen und, schlimmer noch,

sexuellen Missbrauchs verklagen. Diese Gerichtsfälle gingen 1n allen
Einzelheiten durch die Presse. inıge OÖrdenskongregationen, die besagte
Schulen verantwortlich BEWESCH WAaICIl, wurden VO  Z Gericht dazu verurteilt, den
Opfern hohe Schadenersatzsummen zahlen; andere en ein1ıgten sich
außergerichtlich, indem S1e den Missbrauchsopfern finanzielle Entschädigungen
anboten
DIie Kanadier en zunächst den Eindruck, als pfer der Residentia Schools
en jejenigen er gyelten, die VOIN Schulmitarbeitern geschlagen
oder sexuell belästigt worden WaTlilell on bald aber rachte die 1991 VOIL der
Reglerung eingerichtete 0ya Commission Aboriginal Peoples elnen Bericht
heraus, der 1mM Detail dokumentierte, WeIC yroisen Schaden die ehrz der
Schüler 1n diesen Internaten davongetragen hatte en! ein1ge wenige VOIL

ihnen die ortige Erziehung als einen egen betrachteten, weil S1e AUS ihnen
aktıve und verantwortungsbewusste Menschen gemacht habe, WäaTieln die meılsten
der er Hre die rennung VOIl ihren ern traumatıslert, litten unter dem
Verlust ihrer urellen Identität, gerleten 1n einen Zustand der erWIITUNg und
ertfuhren sich selbst als geschädigt und aulserstande, DOSIULV auf die Herausiorde

des täglichen Lebens reagleren. Der Bericht der 0ya Commissi1on,
der 1996 mehreren en insgesamt 4000 Seiten erschien, hatte jedoch

geringe uswirkungen auf die ölfentliche Meinung 1n Kanada Die 0ya
Commission veröffentlichte einen kleinen Band, Highlights from the eDO of Fthe
0ya Commiss1on, miıt dem nen Ntie Peobßle LO People, Nation LO Nation
EVOn Volk Volk, VON on on  “ AÄAus Gründen, die n]ıemals voll.
1&auigeklärt worden Sind, jedoch die der Xxemplare begrenzt, und
weıtere Aufllagen gyab nicht, sodass das Buch keine weılte Verbreitung fand
bis VOT kurzem 1NSs nternet gyestellt wurde >

Kırchen fınden ihre Stimme wieder

In den 1990ern erwachten die kanadischen en angsam Aaus ihrem
Dämmerschlafl. Dank des Zeugn1sses ihrer eigenen indigenen Mitglieder ntdeck
ten S1e die verheerenden uswirkungen des Systems der Residentia Schools DIie
IUnited Church of Canada, die Presbyterian Church In Canada, die nglican Church of
Canada und die katholische ongregation der Oblatenpatres aten Hentlich be1
den indigenen Bevölkerungen Entschuldigung. Ihre Stelungnahmen amen
VOIl Herzen: S1e erkannten das schwere Leid AIl, das den Ureinwohnern zugeflügt



worden gestanden die sündige el der Kirche eiIn und versprachen Gregory
BaumRespekt VOI dem urellen Erbe der indigenen Bevölkerungen SOWI1e olldarıta

miıt ihren Bemühungen Anerkennung und sozlale Gerechtigkeit 1n Kanada Im
Folgenden möchte ich einige Passagen Aaus diesen Entschuldigungsbitten zıt1e-
TeN

1986 bat Reverend Smith, Moderator der Inited Church of Canada, die
Ureinwohner im amen selner Kirche Entschuldigung:
„ Wir en nen NIC. ugehört, als SIie UNS rer Weltsicht fteilhaben lassen
wollten In UNSerem 1fer, Nnen die frohe OLSCHAA esu Christi bringen, aDben wır
UNS Tren spirıluellien en verschlossen. Wir AaDen die leJe und Breite und Länge
und Ohe des Evangeliums OChristi mıt der westlichen Eigenart undKultur verwechselt
Wir en UNSere Zivilisation Z Bedingung der Evangelistierung gemacht. Wir
wollten, aSsSS Sie würden WwIe WIT, und indem wır versuchten, 1es erreichen,
AaDen Wr AaZuU beigetragen, Jene Weltsicht zerstoren, die SIe dem gemacht hatte,
Was SIie “G

1994 Jegte die Generalversammlung der presbyterlanischen Kirche adas eINn
chuldbekenntnis a und verband mi1t elner Entschuldigungsbitte die 1171-
digenen Bevölkerungen:

Wır erkennen a AasS der Schaden, den Wr verursacht aben, In den Einstellungen
und Werten des westlichen Kolonialismus und INn der Auffassung wurzelt, alles, Was

noch NIC: nach UNSerem geformt WT, MUSSe ausfindig gemacht und auUusgeEDEUTE
werden. Als Teil dieser Politik AaDen Ir gemeinsam mıt anderen Kirchen die egie
IuNng ermutigt, einige bedeutende shirituelle 'aRLıIRen uUuntier Strafe stellen, mittels
deren die indigenen Bevölkerungen die egenwa des Schöbfergottes erfuhren Fur die
Mitschuld der Kirche dieser Politik hitten Wr Vergebung
Im ugus 1993 bat der Tt1mas Erzbischof Michael Peers amen der anglıka
nischen Kirche bei den indigenen Bevölkerungen Entsc 1gung
„WCN akzeptiere und ekenne DOT Gott und vor Ihnen Versagen INn den Residential
Schools. Wir aben SIe enttäuscht. Wir aben UuNs selbst enttäuscht Wir aDben (rott

ttäuscht.
Ich edaure menhr, als ich kann, AaSS Wr Teil eiInes Systems qgeEWESEN sind, das
SI1e und Ihre Kinder (QUsSs ihrer Heimat und (aUsSs ihren Familien herausgerissen hat.
Ich edaure mehr, als ich kann, aSS wr versucht aben, SIie nach UNSEerem

Bild Neu schaffen, indem IMr nNnen Ihre Sphrache und die Zeichen rer Identität
wegnahmen.
Ich edaure mehr, als ich Rann, AaSS ”iele Ménschen UNseren Schulen
yYSISChH, sexuell, kulturell und emotional missbraucht worden Sind.
Im Namen der Anglican Urc of anada hitte ich hiermit Entschuldigung.
2001 bat Reverend Doug Crosby, Vorsitzender der Oblaten-Kon{iferenz VOoNn

da, die indigenen Bevölkerungen 1 amen selner Kongregation Entschuldi
ZUNg und YTkannte damıt ausdrücklich All,



emQ. „dass jede aufrichtige Entschuldigungsbitte MDUZI auch ein ersprechen ISst, UMZU-
Mıiıt nter- kehren und INn Zukunft anders andeln Wir, die Oblaten DON Kanada, wollen UNS

schieden
en einer erneuerten Beziehung mıt den indigenen Bevölkerungen verbflichten, die Dl die

Fehnler der Vergangenheit hinter sich lässt und eIne Neue ene des eSDERTS und der
Gegenseitigkeit erreicht. Wır rteilen dem Imperialismus In all seinen Formen e1INne
Absage und verbflichten UuNs gleichzeitig, die indigene Bevölkerung INn ihren Bemü-
hungen unterstutzen, ihr Land, hre Shrache, hre geheiligten Traditionen und ihren
berechtigten olz zurückzugewinnen
Seit Kanada eine säkulare Gesellschaft geworden 1ST, aben dieen mehr
geringen Einifluss aul die öffentliche Meinung Es ist unwahrscheinlich, dass der
reiche spirıtuelle und pO.  SC  € ihrer Entsc.  digungsbitten bei Kanadıi

und Quebecern einen tieleren Eindruck hinterlassen hat Doch die indigenen
Bevölkerungen aben ihre Entschuldigungsbitten und Solidaritätsversprechen
DOSIELV auifgenommen.

Dıe indigenen Bevöolkerungen werden milıtanter
Die 1n den 060ern entstandene indigene Widerstandsbewegung ist 1 Lauft der
VEITSANKENECN 2() Jahre er geworden und hat auft mehreren organısierten
Demonstrationen die Reglerungspolitik oder örtliche kFormen der nter.
drückung protestiert, wobel zuweilen auch Gew:  en gekommen ist
Wachsende Unruhe und Unzufriedenheit unter den indigenen Bevölkerungen
aben ın allen kanadischen Provinzen ölfentlichen Konflikten geführt Besorgt
ber diese 1EUeE anz beschloss Premierminister Stephen Harper 2008,
iHfentlich die indigenen Bevölkerungen und insbesondere die och en
den ehemaligen Internatsschüler die Einrichtung der Residentia Schools
Entsc  igung en Am 11 2008 sprach 1mM Parlament und egann
selne Entschuldigungsbitte miıt iolgendenen

„Mr. Speaker, ich sSTenNne eulte vVOT nen, hei den früheren Schülern der Indianerin-
Ternate Entschuldigung hitten 68 /wel vorrangıge ı1ele des Systems der
Residential Schools bestanden darin, Kinder DON ihren Familien rennen, SIe dem
FEinfluss ihres Zuhauses, ihrer Traditionen und ULLuren entziehen und SIE die
herrschende Kultur anZUDASSEN. Diese 2ele basierten auf der Annahme, die Ulturen
und Spiritualitäten der Vreinwohner sei:en unterlegen und nicht ebenbürtig. Zuweilen
ve:Man ausdrücklich nach dem schändlichen NZIp, ‚den Indianer Im ind

tföten Wır WISSEN und erklären eute, AaSS diese Politik der Assimilation falsch
WT, großes Leid verursacht hat und dass für eIne solche Politik In UNSerem Land kein
Z ist. 66 ] ()

Die ZAllZe Entschuldigungsbitte eın emütiges Bekenntnis und wurde VOI

verschiedenen prechern der indigenen Bevölkerungen sehr begrüßt Doch BiIit-
ten Entsc  igung reichen cht au  D Nach der Rede des Premierministers
nahm die anz indigener Gruppen 1n verschiedenen en des es noch



Diese Menschen wollten VOIl ihrem kolonialen tatus beireit werden und Gregory
Baumorderten, den Indian ActMCverhandelte Übereinkünfte ersetzen

2009 reaglerte die konservative Harper-Reg1erung auf die zunehmenden indige
He TOTteEeSTeEe mı1t der Kinsetzung e]Nner Wahrheits und Versöhnungskom-
mission 41, die die BAllZC Geschichte der anadischen Residentia Schools, das
YallZe „Leid der gestohlenenerund der zurückgelassenen ern  66 aufdecken
soll Auigabe der Kommission ist CS, den Kanadiern und den indigenen EeVO
kerungen Versöhnung, gegenseltllgem Respekt und gesellschaitlicher
Olldarıta) verhelien DIie Mitglieder der Kommissıon WaTel und S1Nnd 1n den
kanadischen Provinzen unterwegs und führen 1n zahlreichen gyroßen und kleinen
Städten und SC  en 1mM Örungen durch Die Anhörung 1n
Montreal fand VoO  S bis ZU. Aprıl 2013 statt
Eingeladen diesen Anhörungen WaTliell alle betrofenen Ureinwohner und
dier. DIie Trefien bieten indigenen Männern und Frauen eine Gelegenheit, en
lich ber das Le1id sprechen, das ihnen und ihren Gemeinschaiten durch die
Residentia Schools zugefügt worden 1st Und S1e Sind ein Oorum Kanadier, die
angesichts der VOI der Reglerung und den en ausgeübten Unterdrückung
ihre Reue und Bedauern äulsern und den s Nations ihrem Kampf
mehr Gerechtigkeit ihren Respekt und ihre Unterstützung ZUSagECN wollen. Sol
che Treilen Sind olft utieist ewegend: S1e bringen den piern, die Schlimmes
erlitten aben, YOS und wecken 1n den Kanadiern den ringenden uınsch ach
einer adikalen Kehrtwende 1N den Beziehungen der Reglerung indigenen
Bevölkerung. Zu den t1ven eilnehmern diesen Trefien zählen Vertreter der
en und engaglerter hristlicher Gruppen, die ihre Irauer und Ol1ldarıta)
ekunden, weil S1Ee hofien, dass eEugnNIS die öffentliche Meinung beeinilussen
und das Bewuss'_csein der Kanadier und Quebecer sensibilisieren uch diese
christlichen exte Sind implizıt VOIl eliner eologie gyepräagt, die Aufmerksamkeit
und nähere eachtung verdient.
Kinige ührende Vertreter der indigenen Bevölkerungen aben die rage auige
worien, ob eine Versöhnung möglich 1St, die sich allein aul das gesonderte
Schulsystem ezieht und die uınterdrückerischen Gesetze ausblendet, die den
indigenen Gemeinschaften 1n anderer Weise Schaden zulügen. Als die Harper
Reglerung dem Parlament 2012 einenagber (rEesetze vorlegte, die bestimm-
te indigene Gemeinschaften benachteiligten, verloren die indigenen 1viısten
die machten ihrem Ärger und organıslerten eine eue Protestbewe
ZUNg, die alle indigenen Gemeinschaften einbeziehen SO S1e nannten diese
Bewegung „JIdle No More  06 ein ppe. eigenes Volk, die AaSsSS1VI und
Hofnungslosigkeit abzuschütteln und sich auf die aC und schöpferische
ihrer eigenen Traditionen besinnen. DIie Demonstrationen 1n den verschiede-
He Landesteilen en mediale Beachtung, Was dazu ©: dass die indigenen
Bevölkerungen Mentlich wahrgenommen und die Kanadier ber ihre VOIl

Unterdrückung eprägten Lebensbedingungen informiert wurden. „Idle No More  66
ist VOIL ortsc  chen Kanadiern eINSC einıger politischer Persönlich
keiten unterstütz worden. amenthc der irühere Premierminister Paul Martin



eMQ.
Mıt nter-

hat sich mi1t AaCANaTUC die Belange der Protestbewegung ausgesprochen. Er
ist SüOgal weıt SCHANSCH,as Indianerpolitik als „kulturellen ölkermord“

scChIeden
en

bezeichnen. 1<
Es besteht eın Zweiiel, dass der olenüuıche Diskurs ber die indigenen Be
völkerungen 1n Kanada zurzeıt 1 begrinien ist. DIie Reue derenund

Einsatz ür Unterstützung und Solidarität Sind bewundernswerte Gesten des
aubDens Und doch habe ich den Eindruck, dass diese Sehnsucht nach Ver
söhnung und LEL verhandelten Übereinkünften sich auf elne verhältnismälßsig
kleine ITuppe politisierter Männer und Frauen Aaus Gesellschaft und Kirche
esSschran und VOI der groisen Mehrheit der Kanadiıer N1IC. geteilt Unsere
ugen Sind och immer VOIl der ererbten el geschlagen. DIie grölßten
Hofinungen richten sich LU aul die indigenen Bevölkerungen selbst und darauf,
dass S1e noch verwerden, ihre gyehe  en Traditionen welter OC  en, sich

zusammenschließen und endlich eliner politischen werden, der
niemand mehr widerstehen kann
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